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Gestaltung und Entfaltung, nach Erlösung von dem lähmenden
Kampfverhältnis und nach Vernatürlichung im weitesten und besten Sinne
des Wortes.

Und ein gutes Stück von all dem, nur entsprechend roher und
in anderskultürlicher Ausprägung, finden wir nun, wenn wir richtig
und unvoreingenommen sehen, schon in den Tiefen der Menschheit,

vor allem da, wo das Machtgebilde des Staates noch kaum
in seinen ersten Anfängen steht und die Regelung des
Gemeinschaftslebens in der Hauptsache noch auf dem freien Spiel der von
Natur aus der menschlichen Gesellschaft inhärenten Kräfte beruht.
Das dürfte mit ein Beweis dafür sein, wie uns das Studium primitiver

Kulturen einen Wissensschatz in die Hand gibt, aus dem wir
immer noch die tiefsten und klärendsten Einblicke in das Wesen und
die Bedürfnisse der menschlichen Natur zu gewinnen imstande sind.

BERN ALFRED KNABENHANS

VOGELFLUG
Von ANNA BURG

Wenn du die bebenden Schwingen breitest,
Seliger Vogel, zur Höhenferne,
Durch die Wellen des Äthers gleitest,
Immer näher dem Reich der Sterne,
Dann umzittert in goldenen Säumen
Dein Gefieder ein flammendes Liebt,
Und ich weiß, dass aus himmlischen Räumen
Dieses lockende Leuchten bricht.

Seliger Vogel, nimm meine Seele,
Trage sie hoch und höher empor,
Dass sie den Sternenweg wieder wähle,
Den sie im irdischen Treiben verlor;
Eigener Flug mag ihr nimmer gelingen,
Weil sie zu lange kämpfte und litt.
Seliger Vogel auf silbernen Schwingen,
Nimm meine Seele, nimm sie mit.
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